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Amtlicher Hheil,
^ Ge. k. und l . Apostolische Majestät haben mit
^ l lchs icr Tntschli.ßnnq vom 4, Dumber d. I . dem
^«amtridisectol im MüiislerrathsPräsidium. Regie«
y Mathe Theodor P e ß l e r . den Orden der eisernen

°"t dritter Llasse allergnädigst zu verleihen geruht.

<lle ̂ ' ^ U"b k. Apostolische Majestät haben mit
^ . M s t e r Tntschließung vom 3. December d. I . dem
P,7>tetdirector der Seebehörde in Trieft. Adolf
chs z e l . den Titel eines kaiserlichen Rathe« taxfrei
> ^ i g s t zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Das Finanz-Efpoft.

-« W i e n , 9. December.

^ t d n ^ ^"bget für 1891 und da« daran sich reihende
>» 7' " s Fmanzministers Herrn von Dunajewski haben
l>^ " lvkitrsten Kreisen einen äußerst günstigen sin«
^ ^ r v o r g s r u f e n . und nirgend« verkennt man da«
^ ^ der Thalsache, dasch das zur chronischen Krank-
ii^^wordene D.ficit im Staalshanshalte gründlich
^ " " b e n erscheint. Der Ueberschuss für 1891 be-
^ ^ 2 ^ 5 . 6 2 4 st,, nachdem jedoch noch weitere vier

! ^ °^n auf die Tilgung der Staatsschuld verwendet
^ : " sollen, so ist in Wirklichkeit gegenüber dem
" l t l i ^ " " n Ueberschuss von übrr sechs Millionen zu
^ ° t ? ^ " - Da« ist ein erfreulicher Fortschritt im
"'"'sk ^ l t e . und mit «echt tonnte der Finanz.
t̂>äelz °"^ hinweisen, dass die Gesundung de«

x < s " / i n unwiderlegliche« Zeugnis ist von der
^ 3 ? ^ " Kraft und Ausdauer des Staates und

Äonen, die in diesem Staate leben.
d'Htia, ö ! " ' ^ b" l an da« Unbegreifliche, dass jenes
R, ^ "ioment. welche« dem Verschwinden des D«.
^ dtn hungsweise der Vrzielung eines Ueberschufse«
!̂  de" w ' ^ " " Wert verleiht, dazu benutzt wurde.

ŝ< ai, ? ' " " " 6 " "d dem Flnanzminister jedes Ver»
tl llr,?,"'p"chen. Die ParteibriUe hat hier das A"ge
M. h ' " r , völlig blind gemacht. Es ist ganz richtig.
^ , . " e Ausgaben so auch die Einnahmen d<«

! "̂  da, " "e außerordentliche Steigerung erfahren haben
"«lthf^ ° " Siaat sür die Deckung semer Bedürfnisse
!Ü^ltr »/ "'Nik" „ , Anspruch nimmt. Allein je im.
^ ^ ^ Zlfferculonne de« Budgets, umso anerken-

nenswerter erscheint es auch, das« es trotz der geflei.
gerten Vedürflnsse des Staates gelungen ist, das Gleich«
gewicht im Staatshaushalte herzustellen. Es soll ja
nicht geleugnet werden, das« die Schwierigkeiten für die
Regierung und die Finanzverwaltung sich häuften, um
das Versprechm der Thronrede von 187s einzulösen
und den Staatshaushalt vom Deficit zu befreien, allein
je größer die Schwierigkeilen, umso rühmlicher ist auch
der Erfolq, dass das angestrebte Ziel dennoch erreicht
wurde. Es wird auf die neuen Steuern, e« wird auf
die Mit tel hingewiesen, welche angewendet werden
mussten, um die nothwendige Steigerung der Einnahmen
herbeizuführen und der Pess,milmu«. der in diesem
Falle glücklicherweise zu einer Prioatschrulle geworden,
gibt zu verstehen, das« der Ueberschuss im Staatshau«.
halte in einem traurigen Kontraste stehe zu dem Deficit
im Voltöhaushalte.

Um solche Behauptungen gründlich zu beleuchten,
müssten wir zu einer Reihe von Axiomen unsere Zu«
flucht nehmen, und es würden diese Bemerkungen zu
einer Abhandlung anwachsen. So sei nur heroorzu»
heben, dass dir Vollmacht ein»'« Finanzministers und
auch einer Gesammtregierung hinsichtlich des Staats'
Haushaltes beschränkt ist durch Verhältnisse in dem Staate
und außerhalb de« Staates. Ersparmfse in den Aus»
gaben lassen sich nicht auf dem Wege der Dictate
herbeiführen, und solche Ersparnisse sind mit den erheb»
lichsten Nachtheilen verbunden, wenn sie dadurch er»
zielt werden, dass der Staat auf jede productive Thä«
tigleit verzichtet. Auch für die Steigerung der Ein«
nahmen sind nicht die Steuergesetze, ist selbst die
Steuerschraube nicht allein maßgebend. Die Einnahmen
des Staates stehen denn doch in einer gewissen llorre«
spondenz mit der ölo.iomischen Kraft der Bevölkerung.
Die Mehreinnahmen aus der Verzehrungssteuer und
aus dem Tabakmonopole im Jahre 1890 gegen das
Jahr 1889 können doch nicht m,t einem Sinken des
Volkswohlstandes in Zusammenhang gebracht werden.

Ebenso sind das Wachsen der Brulto-Einnahmen
bei den Staalseisenbahnen und die Zunahmen beim
Postgksälle ein Beweis für die günstige Entwicklung
der ökonomischen Bedingungen. Der Flnanzminister
weist hin auf die Steigerung der Arbeitslöhne und
auf die Steigerung der Ausfuhr, so dass die Ausfuhr
größer ist als die Einfuhr und da« Handelsactivum
in den letzten zwei Jahren den höchsten bisher ge«
kannten Stand erreicht hat. Daiselbe betrug im Jahre
1888 rund 195, im Jahre 1889 rund 188 Millionen.

Ferner erinnert der FinanzminiNer an das Erqebnis
der Getreide«Ernte. und endlich sieht er ein Symptom
der Besserung in der außerordentlichen Steigerung des
Personen, und Frachtenvertehrs. Es sei olmeweiters
zugegeben, dass bei der gedeiblicbm Entwicklung der
Productionsqebirte und d̂ S Verkehrs Oesterreich an dem
allgemeinen Fortschritte participiert. Allein man mus»
wenigstens auch einräumen, dass dieser Fortschritt in
Oesterreich auch wirtlich vorhanden ist. und es ist ferner
auch klar. dass kraft dirser Thatsachen da« seit länger
als zehn Iahreu bestehende Regierungssystem unmöglich
als ei» Hemmnis des Fortschritts angesehen werden
kann.

Was nun die Steigerung der Ausgaben, gleich,
bedeutend mit der Steigerung der Staatzbedürfnisse.
betrifft, so ist es ja bekannt, dass hier ein allqemeines
Oesey verwaltet und dass lein europäischer Staat sich
diesem Vesetze zu entziehen vermag. Ein Finanzminister
und eine Regierung sind nicht dazu berufen, politische
Probleme philosophisch zu lösen. Nach den bestehenden
Verhältnissen ist es ein großeS Verdienst, dass die
Regierung im Zusammenwirken mit den parlamenta-
rischen Körpern für die Wehrkraft des Staates Sorge
tragen konnte und dass man da nicht zu sparen brauchte,
wo es sich um den Schuh des Friedens, um die Ehre
und Sicherheit des Staates handelt. Die Es Haltung
des Frieden« ist denn doch eine allgemeine Wohlthat,
und wenn man von den hohen Steuern spricht, muss
man doch auch an die Leistungen des modernen Staates
denken. Zieht man aber hier eine Parallele zwischen
der Vergangenheit und der Gegenwart, dann muss man
sagen, dass die positiven Leistungen de« modernen
Staates reichen Ersah bieten für das Plus an Steuern,
das er für sich in Anspruch nimmt.

Wir wollen nun nicht darüber sprechen, dass vieles
sich noch günstiger gestaltet hätte, wenn nicht auf die
vielen unnützen nationalen und politischen Eifersüchte-
leien Z»>it und Kraft vergeudet worden wären. Die
Regierung ist jedenfalls für diese Zustände nicht ver«
antwortlich zu machen. Man sieht sich gezwungen, den
finanziellen Erfolgen der Regierung die Anerkennung
zu verweigern, weil man sich sagt, dass Politik und
Finanzen nicht zu trennen sind und die Erfolge des
Budgets mit dem allgemeinen Regierungssystem in
einigem Zusammenhange stehen müssen. So ist eigent«
lich die Kritik, welche von einer gewissen Seite am
V'ldaet geübt wird, ein unwillkürliches Compliment sür
das Regierungssysiem.

Jeuisseton.
Kein Glück.

Ein« Pariser Erinnerung.

^ in,"c?"ielsaal b " alten Hotels Dieu in Pari«.
1° ">Ürki ^ " 1877 niedergerissen wurde, war ein
<?^. ban" " "b «„heimlicher Ort. Um dahin zu ge.
^llbs^ Ue man treppauf, treppab, an Krankenzimmern
?.' K i ' ^ " H " " h e . hohe Vestibüls, durch hallende.
H l l h / " ^Pflasterte, bald recht«, bald links um.
^ t d,n "idore und über gedeckte Holzbrücken,
! ^ l ^ . zwischen den belden G.bäudemassen des
>>l«n ^ fliehenden kleinen Seme . Arm über-
M"ldtit>« u Minuten lang zu gehen und zuletzt
'!>. U'N >.: ? 9 " unterirdischen Räumlichkeit.n hinab.
^ Wäu^ ° " älteste Theil des viele IahlHunderte

'"all.s? l ' " " " " und au« der früheren Hälfte d<«
,»..h<,r Lammten.
V > "lnen 5 °" l Fube der ausgetretenen Steinstiege
^'"«N'en. ä " " Secirsaal fühlte, fo fand man
^. "'rai.,"./"a«'N. ungepflasterten Vo.leller. der durch
^ d l , . " ' Luke von obm Licht erh.elt und in
d"'tos< " ^ u « d man eine niedrige, ebenso breite ale

Eisenlhüre bemerkte. Der mit der
V du rzn "Ute öffnete die stet« verscb'ossene
V " l t ^ , bl den h ^ ^ H ^ Mitte angebrachte«
!>'^"dtn 3>' ""lche an der Innenseite einen schweren.
^ > gKp< l r .ege l bewegte, und trat in e.nen

» Ut,l>U wü'bten Naum. der etwa fünfzehn Schritte
' ^ ° Schütte breit sein mochte. Derselbe

empfieng ein sehr ungenügendes natürliches Licht durch
zwei viereckige vergitterte Fenster, welche die dicke
Mauer unmittelbar unter der Deck^nwölbung durch
brachen und deren Flügel nur bei niedrigem Wasser«
stände der Seine geöffnet werden konnten. Die Keller
de« Hotel« Dieu lagen nämlich unter dem Spiegel des
Flusses, von dem sie ibre mächtigen, altersgrschwärzten
und moosbewachsenen Quadesmaurrn trennten. Wenn
die Seme auch nur einigermaß-'N anschwoll, so sah man
vom Seciersliale aus den untern Rand der Fenster
mehrere Zoll tief in die trüben Fluten de« F usse«
getaucht. Gewöhnlich brannten hier jedoch einige Gas»
flammen, die den Raum mit einem harten, grellen
Lichte eifülltm, bei welchem Menschen und Dinge un«
angenehm fcharfe Umrisse, eine fahle, ungesunde Farbe
zeigten und tiefountle, wie mit der Schere auKzeschmtlene
Schlagschatten auf Boden und Wände warfen.

Das war aber die richtige Beleuchtung für diesen
Ort und das. was er enthielt. Die schwarzgrauen
Mauern waren ew'g mit einer ll.brigen Feuchtigkeit
überzogen, welche sich an der Flusös^ite da und dort
zu zähen Tropfen ansammelte, die langsam, allmählich
auf den gl'tfchigen. schmutzigen Marmorestrich nieder-
ri.selten und selbst auf einen, empfindsamen Volstel-
lungen ganz unzugänglichen Beobachter den schmerzlichen
Eindruck machten, als wären es kräftig zurückgehaltene,
mühsam hervorquellende Thränen. Al . der fensterlosen
Landseite de« Kellers sah man ein in der Mauer at>
gebrachtes Waschbecken mit Wasserleitungshahn u„d Ab«
laufröhre, in welchem mehrere Stücke Seife lagen, da«
neben hiengen an Nägeln Handtücher von zweifelhafter
Reinlichkeit und eine verwitterte, gebräunte Tafel, welche

in vergilbter Schrift die Hausordnung des Secirrsaale«
enthielt.

Auf der entgegengesetzten Seite standen in einer
Reihe sechs Tische, über welchen von der Wölbung je
eine Gaslampe niederhieng. Der erste von gewöhnlicher
Form trug eine Wage und eine Anzahl verrosteter
E'sengewichte. Die mit allerlei grausigen Fett» und
Blutflecken beschmutzte messingene Wagschale ließ er«
rathen, zu welchem Gebrauche sie bemitzt wurde: sie
diente zur Abwäqung krankhaft veränderter Leichen«
theile. Die übrigen fünf Tische hatten eine ungewöhn«
liche, fremdartige Gestalt. Ihre Platte war lang, schmal,
leicht muldenartig ausgehöhlt, mit Blech überzogen, ein
weuig geneigt, am höheren Ende etwas breiter, am
tieferen etwas schmäler und hier von einem Loche
durchbrochen. Das waren die Seciertijche. «die Tafeln
Morgagnis», wie wir sie in unserem technischen Jargon
zu nennen pflegten. Auf ihnen lagen, umgeben von
Messern, Scheren. Meiheln und Hämmern von wunder«
l,cher Gestalt, starre, kalte, menschliche Formen, in denen
die Jünger der Wissenschaft mit heiliger Neuqierbe
wühlten, um in den geheimnisvollen Tiefen der Organe
das Mysterium des Lebens zu überraschen. Entsprechend
dem Kopfende jeder Tafel hieng an der Wand ein
kleines schwarzes Brett, woran ein Zettel m>t dem
Namen. Alter und Todestage der gerade auf dem Tische
liegenden Leiche geheftet wurde.

I m Hintergründe des Seciersaales öffnete sich eine
Olasthüre, durch welche man in einen anstoßenden,
weit kleineren, von einem einzigen Fenster dürftig er-
hellten Kellerraum trat, an dessen Seitenwand zwei an
die Mauer genagelte, schwarz angestrichene Latten, ein
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Klaiuifcher Landtag.
Gchlujs-Gihunz am 25. November.

(Vchluss.)

Namens des Verwallungsausschufses referierte Abg
Dr. T a v ö a r über den Antrag, betreffend die Errich«
tung eines Oberlandesgerichtes und einer Rechtsalademie
in Laibach, und stellte nach ausführlicher Begründung den
Antrag: Die hohe k l. Regierung wird ersucht: ») im
Neichsrathe einen Gesetzentwurf, betreffend die Errichtung
eines Oberlandesgerichtes in Laibach für die slovenischen
Landeslheile von Gteiermarl und Körnten, dann Krain.
Vürz mit Trieft und Istrien mit einem italienischen Se»
nate einzubringen; d) dem Reichsrath»! einen Gesehentwurf,
betreffend die Errichtung einer Rechtsakademie, beziehung«»
weise juridischen Facultät in Laibach mit flovenischcr, b?«
ziehungsweise kroatischer Unterrichtssprache vorzulegen. Der
Antrag wurde, nachdem der Abg. Dr .Scha f fe r namens
der Minorität gegen denselben gerochen und insbeson«
der« die sprachliche und w'fsens^ bliche Isolierung her«
vorgehoben, in welche die Slovep im Falle der Errich«
tung einer slooenischen Rechtsala. .mie gelangen würden,
mit den Stimmen der flooenischen Abgeordneten an»
genommen,

Landesprüfibent Varon W i n kl er beantwortete die
Interpellation, betnffend das Vorgehen des Bezirks«
Hauptmannes in Gotisch« in Angelegenheit der Ein»
führung deutscher Predigten in Suchen. Das Vorgehen
des Herrn Vezirlshauptmannes sei ein vollkommen cor»
rectes und im staatlichen Interesse gebotenes gewesen. Es
war ursprünglich bestimmt, dass eine gemischte Com»
mission zur Erhebung der Verhältnisse nach Suchen gehen
solle, und zwar sezirkshauptmann von Thomann und
Eanonkus Klun. Als der Tag bereits vereinbart war,
schrieb plötzlich Herr Klun an den Nezirlshauptmann von
Gottschee, das« er früher allein nach Suchen gehen und
dort Erhebungen pflegen wolle. Vei dieser veränderten
Sachlage musste es der Vezirkshauptmann sür seine
Pflicht ansehen, nun auch seinerseits nach Suchen zu
gehen und die Verhältnisse objectiv klarzustellen, wobei
sich der Herr Vezirlshauptmann strenge an die gesetz»
lichen Veftlmmungen hielt.

Abg. Dr. P a p e j referierte namens des Ver.
waltungsausschusses über 8 b des Rechenschaftsbericht»«
de» Landesausschusse«. Wie au« dem Berichte ersichll'ch,
hat der 2andesau«schus« in Gemühheit de« Landtag«,
beschlusse« vom 12. November 1889 über die Petition
der Gemeinde Iirtnitz um Errichtung eine« l. l. Veziils'
gerichtes und Steueramte« in Inknih ein Gutachten dem
k. k. Justizministerium «stattet und die Petition wärmsten«
befürwortet. Der Bericht wurde zur Kenntnis genommen
und die Berücksichtigung der erwähnten Petition seitens
de« l. l. Justizministeriums nochmals befürwortet. —
I n Gemähheit de» Landtag«beschlusses vom 15. No«
vember 1889 find die Petitionen der Unlergemeinden
Grahooo, Ulala und Hirovnica, in der Ortsgemeinde
Zirlnitz, dann die Petition der Untergemeinden Vloiice
und Lipsein in der Ortsgemeinbe Altenmarlt bei Laas
um Ausscheidung aus ihren bisherigen Oemeindeverbänden
und Vereinigung zu einer selbständigen Ortsgemeinde den
betreffenden Gemeindevorständen zur Einholung des Gut«
achten« der Gemeindeausschüsse übermittelt worden. Laut

der eingelangten Verichte hat sowohl der Gemeinde«
ausschuss von Iirlnitz als auch jener von Altenmarlt
das Gutachten auf Abweisung der angestrebten Ver«
einigung erstattet. Die bezüglichen Aeußerungen hat der
Landesausschuss sohin dem k. k. Lanoespräsioium Über«
mittelt. Auch dieser Nericht des Referenten wurde vom
Landtage zur Kenntnis genommen.

Nachdem hiemit die Tagesordnung erledigt war,
erhob sich Landeshauptmann Dr. P o k l u l a r und warf
einen Rückblick auf die ersprießliche Thätigkeit des Land»
tages. Der Landtag hab.: in dieser Session eine große
Anzahl von Vorlagen erledigt, welche insgesammt dem
Interesse und dem Wohle des Landes gewidmet sind. Alle
Verathungen des Landtages haben die eifrige Beihilfe und
wertvolle Unterstützung des Herrn LanoeSfträsidenlen ge»
funden, und dem Redner sei es eine angenshme Pflicht,
ihm hiefür den Dank des Landtages aufzusprechen. Per
Landeshauptmann dankte ferner den Abgeordneten und
Berichterstattern sowie seinem Stellvertreter Fceiherrn von
Npfaltrern für ihre Milhewalluna. und schloss mit drei«
maligen, b'geistert aufgenommen H uio< und Hoch»Rufen
auf'Se. Majestät den Kaiser.

Aandespräsident Varon W i n kl er sagte für die
anerkennenden Worte des Herrn Landeshauptmannes feinen
besten Dank. Auch in Zukunft werde er bemüht sein, nach
Recht und Villigleit seine Pflicht zu erfüllen. Nachdem
noch die Abgeordneten O r a s s e l l i und Freiherr von
Schwege l dem Herrn Landeshauptmann für dessen
musterhafte Leitung der Verhandlungen den wärmsten
Dank ausgesprochen und dem Wunsche Ausdruck gegeben,
das« die angegriffene Gesundheit desselben bald voll>
kommen wieder hergestellt werde, schloss der Vorsitzende
die Sitzung und zugleich die diesjährige Session des lrai»
nischen Landtages.

Politische Ueberlicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s ) Wie verlautet, wird

nach den Dispositionen dee Präsidiums des Angeord»
netenhauses der gegenwärtige S»ss onsabschnitt bis Don»
nerstag den 18. d. dauern. Vor Mihxachten sollen
überhaupt nur mehr vier Sitzungen, davon in dieser
Woche noch eine am Freitag, abgehalten werden. Das
provisorische Buda/t soll nächsten Dienstag zur Ver«
Handlung gelangen.

( G e w e r b l i c h e r U n t e r r i c h t . ) Die Central-
comnnssion für die Angelegenheiten des gewerblichen
Unterilchtes trat vorgestern vormittags unter dem
Vorsitz des Seclionsches« Grafen Enzenberg im Unter
richtsministerium zusammen und wurde vom Unter«
lichtsminister wgrüht, welcher die bisherigen Erfolge
der gewerblichen Lehranstalten als zufriedenstellend be«
zeichnete und die Hoffnung auf weitere Förderung des
industriellen Viloungswesens aussprach.

( P r o c e s s gegen e i n e n A b g e o r d n e t e n . )
Der Immunitätsaubschuss des Abgeordnetenhauses be>
schloss einstimmig, dem Ansuchen des Wiener Landes«
qerichtes in Strafsachen um Auslieferung des Abgeord»
neten Vergani wegen Vergehens der Ehrenbeleidigung,
begangen an dem k. und t. Lieutenant i. R. Otlo Pet<
oajdli, Folge zu geben.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Kaiser ordnete die
Transferierung des Dragoner-Rittmeisters Franz Sal»

valor zum 15. Draqoner»Rec<imente an. Ferner ordnete
der Kaiser an. dass da« Infanterie«Regiment Nr. 1"
«Adolf Herzog von Nassau» fortan den Namen «Adols
Großherzog von Luxemburg» zu führen habe.

( D e r r e i c h s r ä t h l i c h e P o l e n c l u b ) be/
schloss die Ai'sasbeitlmg einer Strafgesetznovelle, bettet
fend da« Auswandernngsunwesen, und beschloss ferner
die Entsendung einer Abordnung an den Grafen TaM,
um die Entscheidung in der galizischen FlussreS"^'
rungsfrage zu urgieren.

( D e r k roa t i sche L a n d t a g . ) Vorqw""
b'gann im kroatischen Laudlaqe die Generaldebat
über das Budget, welche voraussichtlich schon beute
beendigt werden dürfte. Die Ve.tagunq des Landtag«
snll noch in der e.sten Hälfte dieses Monate« e r M "
und die F-ühjah session im kommenden März ! " " '
finden. Wie man aus Agram schr.ibt. dürfte s ^
der äußersten L'nken in der beoorst.henden ^ M A
blatte dcr Anschluss Dalmaliens wieder zur SplaY
gebracht werden. ^

( F r a n k r e i c h u n d der V a t i c a n . ) ^
Pariser Blätter «Monde, und «Unioers» p"bl>c „.
einen Brief des Cardinals Rampolla an l ^ n "
Mischen Bischof, welcher beim Papste wegen der l l ^
qebunq des Cardinals Laviqerie angefragt 5 ^ - ^
dem Schreiben wird ausgeführt, die kathol'sclie N ' ^
habe nicht« in ihrer Verfassung oder in ihren Doctr " '
was irgend-einer Regierungsform widerstrebe; ^
jede könne, mit Gerechtigkeit und Kluql^it benutzt, e
ausgezeichneten G^sellschaflszustano aufrechterhalte. ^
Apostolische Stuhl respective nicht nur die burgeil!«
Gewalten, er unterhalte auch diplomatische Gez'etM^
mit ,h„en. Die Gläubigen mögen deshalb, ^ " ^ e l i
ein besonderer Grund entgegenstehe, an den öffem
Angelegenheiten theilnehmen, damit der heilsame
fl,.s's der Religion zum Wohle deS Staates bell ^
Die französischen Katholiken werden ein nützliche»"
thun, wenn sie diesen Weg wandeln. c»..sW

( D i e M i n i s t e r k r i s i s i n R o m.) 3" ^ ' zu
<st es, wie aus einem Tel, gramme zu ersehen w ' ^
einer partiellen Ministellrisis gekommen, ' ^ ? ^ e " '
Schatzmeister wegen seiner Differenzen mit deM «s ^ ,
minister die Demission gab. Ersterer forderte " l e ^ ,
schiäntung der öffentlichen Arbeiten auf die ^
wendigen Flussregulierungen. Dammbauten ^ ^ec
Ausführung der im Bau begriffenen Werk?, ^v ^
b.stand auf der vollen Erfüllung der V e r l M ^ ^
Demission des Schatzmeisters wurde vom Kd"'» ^ .
rnts angenommen und auch schon ein NachM
selben ernannt. l^tt"

( A u s w a n d e r e r . ) Am 8. d. M- v " ^
etwa zwanzig emigrierende Vauernfamilien l l " . ^ > l ^
Polen die Grenze bei Varan zu passieren und ^. ^
nach heftigem Widerstände zurücka/wiesen. wo ' ^
russischen Gendarmen von der Waffe O " " ^
machen drohten. Zur Hemmung der A " ^ hlF
hat die russische Regierung angeordnet, dass ^ "
ihre verkauften Grundstücke und Realitäten oy" ^
erstallnng des Kaufschillings zurückerhalten "
Käufer überdies mit Arrest bestrch werden, ^hl!»

( W a h l e n i n S p a n i e n . ) W i e " " S K d>e
gemeldet wird. haben die Wahlen, durch ^ ^

qroßes, von der Decke bis zum Boden reichendes Kreuz
bildeten und auf dessen mit harzduftenoen Tannen»
säa/spänen dicht bestreutem Boden mehrere roh zu«
sammengenagelte Vrellersärge standen. Das war die
Todtenlammer. Nach der Section wurden die Leichen
hieher gebracht, in ein von der Spitalverwaltung ge»
liefertes Leintuch gehüllt und in den Sarg gelegt, um
das V gräbnis zu erwarten. Kamen in den nächsten
zwölf Stunden Angehörige, um die Leiche zu verlangen,
so wurde sie ihnen ausgeliefert; geschah dies nicht, so
würd sie am nächsten Morgen vom Leichentarren der
Urme.lverwaltung abgeholt und im öffentlichen Grabe
auf dem ?ör« I^cimiss bestattet.

Tie einzig lebenden Wesen in diesen unholden
slüumen waren zur Zeit. wenn keine Sectionen statt«
fanden, eine schöne, weihe Katze, die dem Eintretenden
»unter enta/a/nsprang und sich leise miauend und
schnurrend um sein Bein schmiegte und wand, und der
Herr dieses freundlichen Thieres, ein aller, kleiner
Mann. mager, einäugig, hüstelnd, der seit 30 Jahren
hier unten hauste und muten in dem Bilde der ewigen
Trauer und Zerstörung, in dem er waltete, sich eme
solche Seelenheiterkeit bewahrt hatte, dass er stets froh»
liche Liebchen vor sich.hiniummte. wenn er die Leichen
für die Srctionen zurechtlegte oder jie nach delselben
wusch, zusammennähte und in ihr Bahrtuch schlag.
Eine wü'devoUe, «rnfte. ja melanchol sche Miene nahn
e nur an. »enn die Verwandten eme« Verstorbenen
kam n, um ihren Todten wegzuholen, denn der brav'
Mann halte sich m seiner vieljährigln traurigen Be
schäsligung so viel Höflichkeit »md Rücksicht bewahrt,
dus, er dai G.fühl t^r Tränenden nlcht durch eine
g'.eichgnt'q a.̂ chast«mäß,ge oder oar lusnge Miene vrr«
Iltz<n wollte.
«. < ^ meiwn A,lz,e und Studierenden, welche da«
holel T>«u baucht««. haNen d« Gewohnheit, nach Be.

endigung der Worgenoisite in den Seciersaal hinunter»
zusteigen, um zu sehen, «was es Neues gebe». So
pflegt ein Habitus nachdem er einer Theatervorstellung
im Zuschauerraume angewohnt hat, auf die Bühne
zu gehen, um einen Blick hinter die Coulissen zu
werfen.

Es war an einem Vormittag im Ma i 1877. als
ich, dieser Gepflogenheit entsprechend, in den untri-
irdischen Raum um. Die Katze saß in einer Ecke und
reinigte sich das Fel l ; der alte Jean war in der
Todtenkammer um einige leere Särge beschäftigt, von
den Seciertischen war einer leer, wählend auf den vie»
andern «Sujets» lagen. Um die erste Leiche, welche
die eines starten, alten, an einem Oehirnleiden ve»
storbenen Mannes war. stand eine Gruppe junger
Leute, einige m»t vorgebundenen weißen Schürzen und
blutigen Händen, andere M't dem H.,t a»f dem Kopf,
Handschuhen an den Händen und der Cigarre im
Munde. Sie besprachen eifrig die Verwüstungen, die
ihr Messer eben aufgedeckt hatte und Erscheinungen,
welche dieselbe während des Krankheitsverlaufes ver»
ursacht hatten. Auf dem zweiten und dritten Tische wal
die Arbeit bereite gethan.

Ein flüchtiger Bl>ck auf die grauenhaft abgemager»
ten Kö'per der ungluckachen Todten und auf die neven
ihnen auf der Tischplatte liegenden Organe genügte,
um die Tod'surjache erkennen zu lass n. «Lungen

Schwindsucht!» Das ist eine so häufiqe Krankheit, man
hat lic Verheerungen, die sie »m Organismus an»

! richtet, so of: gesehen, dass man dabei nicht stehen
bleibt. Ich gieng a>so ohne Aujemhall auf den fünflen
Tijch zu, den letzten in der Reihe. Hler lag der ^eich«
nam eines offenbar noch ganz jxngen weiblichen W.s.ns

! von nlcht gewöhnlicher Schönhett, welch« der Tod
mitten in der vollsten Entwicklung weggerafft haben
mujble. Dem Tode tonnte leine lange Krankheit vor»

angegangen sein. denn die Formen waren vo , ^
lend, um nicht zu sagen üppig; das SiechlY" ^
sichtlich leine Z ' i t gehabt. t»»e weiche,,, " l ^ ^e
dieser Gestalt mit den hässlichen Ecken uno tl
der Abmagerung zu zerstören. Die H " " ' öl''«
ihrer Kälte, welche von der berührenden t5, ^l»
aus den ganzen Körper bis zum b"ze" 'ch j ^ ^
rieselte, von sammtener Glätte und Feinhe",
war blendend weih. „-lmüb^i!

Die Züge de« vollen Gesichts «om rege ^,°
Oval hatten ,m Momente dcs Tode2la,np' ^ l
leidenden Ausdruck angenommen. Die ^ ^ h>e ^
ein wenig geöffn.t u„d ließen Zähnchen l ^ienel' '^
aus durchsichtigem weißem Email gegos'^'^ B^s,,»
dunklen Aiigen waren unheimlich writ ^ ' ^ ^ l
gebrochenen, verglasten Pup llen starrten . ^ . «l<
tragisch leeren, bleiernen Leichenblick.: ^ ^ i n t ^ " /
schwarze glänzende Haar war ««f °em " ^ H ^
iu einen Knotm zusammengeknüpft, den " ' sp> .
nadeln fe,lhiellen; emige getläuselte " " " , ^ ^, ,
in die glatte Stirne herein. Die SchaU" ^ „ < ^
die diesen herrliche» Ü îb umfuntelten. Y° .^sie'l:^,l'
des IugendschMllzes nicht ganz 0 " " ! ^ . . ^ V <̂
es so da lag in seiner keuschen, « " c m " ^ ^ ^
heit. tonnte man glauben. ei„e a "ech ' ! ^ ^ ^
q^qlätletem, dmch cheinendem Marmor ^
sich zu haben. ^ ..,« ..l bel" F

Um den Leichnam von °Uen S ^ , d,, l ^
schritt ich um oen Tisch u„d mach'e ^„tem'^s^
legenheu eine E.,t->lckll!lg. welche oa»^ " " ^ / "
,tei>rtt. das die stumme, starre Form ^ , . >
erw ckt h.lte. Der rechte Arm der 2 ^ ^ l ./
an der Außenseite einige Tätowieru"«? ^ ^ y . ^
e.ner I>lle «Marie Balok». darunter ^ ^ . l
unter dieser in einer dritten Zelle ole ^
otluncvl» — Krin Glück! !
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^lllfte der Generalräthe in Spanien erneuert würd?,
M die conservative Regierung ein überaus glänzendes
«esultat erbeben. Die ministeriellen Candidate« hanen
ln.48 von den 49 Provinzen des Landes die Mehr«
^>t erlangt und sind. mit Ausnahme tion Madrid,
«alagosja und Valladolid. in. sämmtlichen Hauptstädten
bUlchgedrungen.

^ . ( A u s den N i e d e r l a n d e n . ) Die Königin«
'«'tlve Emma wslete in einer Versammlung beider
"'kderlälldischer Kammern den Eid alt Rrgentin und
^münd^rin der Kömgin. Der Präsident beglück»
wünschte das Land z,i dem kostbaren Schah?, welchen
" m der Kö»igin»Rrgentin besitze,
w ( N o r d a m e r i l a . ) Das R. präsentanttnhaus zu
M m g t u n nnhm am Dienstaq rmt 139 gkqeu 95
Kimmen die Bi l l üb^r das U, heberrecht an Schrist-
'""kkn an. Die schnelle Annahme der Bi l l hat nicht
lunges Erstaunen erregt.

Tagesneuigleiten.
, Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie die «Salz.
°"laer Zeitung» meldet, der Feuerwehr in Nltenmarkt
? Vongau 100 fl.. der Ottichaft Holzhaufen zur An>
^°ffung einer Feuerspritze 80 fl.. dem Schühenuereme
'^ Neukirchen 50 fl. und der Feuerwehr in Fuschl
" fl. zu spenden geruht.

h. ^ ( B ö h m i s c h e 3 a n d e s a u s s t e l l u n g . ) Die
Ac t i on der kaiserlichen Fonds- U"d Familiengüter für
AblNen hat von Wien aus den Auftrag erhalten, alle
. "der und Sculpture« aus dm kaiserlichen Schlössern
'" Böhmen, insoferne die betreffenden Kunstobjecte in die
"Unsillusstellung eingereiht werden tonnten, auf der Landes-
"«ftellung zur Ausstellung zu bringen. !

^ - ( A u s d e m d u n k l e n W e l l t h e i l . ) Un-
«^ohnliches Aussehen ruft in Brüssel, wie man der
'V°mburger Correspondent schreibt, ein Vortrug hervor.
Elchen der früher im Dienste des Congostaates gewesene
Schwede W e s t m a r c k diesertage in Metz gehalten hat.
^ r namentlicher Nennung der belheiligten belgischen
"Wciere berichtete er. dass dieselben nicht nur Weiber
""b Kinder, die Stanley von den Arabern lauste, als
schenke angenommen, sondern auch selbst sich Weiber
flaust haben; ein anderer Officier licß einen Ein«
«dornen, welcher Sloff entwendet hatte, an einen Baum
^ l>en Kopf nach unten — anbinden und ihm 160
^oclhiebe verabfolgen. Als der Aermste besinnungslos ge<

^den. winde er auf drei Stunden auf eine Folterbank
«k',^nnt. worauf er bald starb, Der Officier schenkte den
^lchnam den menschensresserischen Eingebornen. Angesichts
^ bestimmten Anklagen fordern belgische Blätter die
^"goregierung und diese Officiere auf. sich voll zu recht-

th ^ ( D a s E r b e d e s F r e i h e r r n v . L i l i e n «
Hs ) Die schon längere Zeit zwischen dem Fürstbischof
H . Z w e r g e r als Testamentserben nach dem Ende
Member vorigen Jahres in Graz verstorbenen Mil l ionär

opold Freiherrn v. L i l i e n t h a l und den gesetzlichen
^ " > . weiche die Rechtsgiltigkeit des letzten Willens d,s

Erblassers bestritten haben, beziehungsweise zwischen den
beiderseitigen Vertretern gepflogenen Ausglelchsverhand.
lungen sollen nunmehr zu einem endgiltigen Abschlüsse
gelangt sein. Die gesetzlichen Erben, welche den Klage«
weg betreten haben, sind gegen eine Vergleichssumme von
110.000 st., welche dieselben au« dem Nachlassoermögen
erhalten, von der weiteren Piocessführung gegen den
Fürstbischof abgestanden. Jeder Streiltheil hat dle für ihn
anerlaufenen Vertretungslosten aus Eigenem zu tragen
übernommen.

— ( D l e b s t ä h l e a u f E i s e n b a h n e n . ) Auf
der belgischen Staatsbahnlime zwischen Ostende und Ant '
werpen ist vor einigen Tagen durch englische D>ebe eine
aus London nach Antwerpen bestimmte Sendung von
Wertpapieren, bestehend in 408 Stück Actien der egyp
tischen Staatsschuld von 1690 im Werte von 2200
Pfund Sterling, gestohlen worden. Seitdem soll auch
zwischm London und Paris ein gleicher Piebslahl von
zwei Postpaketen mit Wertpapieren von 600.000 Francs
verübt worden sein.

— ( E i n T h e a t e r n i e d e r g e b r a n n t . ) Aus
Paris meldet man: Sonntag nachts brannte das Theater
in Clermont-Ferrand gänzlich nieder. Die Flammen schlu
gen eine Stunde nach der Vorstellung mit solcher Gewalt
empor, dass ie Nachbarhäuser und die gegenüberliegen-
den Gebäude sehr bedroht waren. Ein Feuerwehrmann
verunglückte schwer. Die Ursache des Brandes ist un»
bekannt.

— ( E i n e F a m i l i e n - T r a g ö d i e . ) Aus
Venedig wird unterm Vorgestrigen telegraphiert: Der
reiche Schiffscapilän und Rheder S c a r p a wurde unter
den Fenstern seiner in der Calle de Forno gelegenen
Wohnung mit zerschmettertem Genicke und gebrochenen
Armen todt aufgefunden. M a n spricht von einer furcht-
baren Familientragöbie, da Scarpa mit seinen Söhnen in
Unfrieden gelebt hat.

— ( V o n E m i n Pascha.) «Times» melden aus
Zanzibar, E m i n Pascha befahre die südlichen Theile
des Vlctoria-Nyanza-Sees, und zwar vom Mlumbi aus
in westlicher Richtung, und errichte Stationen an den
Ufern des Sees.

— ( B r a n d e i n e r Z u c k e r f a b r i k . ) Die Zucker«
sabrik in Unlerbautzen ist sammt den Vorräthen ab«
gebrannt. Das Gebäude war mit 500.000 st. bei der
Ersten böhmischen ÄranoschadeN'Gesellschast, die Vorrüthe
waren bei der «Slavia» versichert.

— ( D e r H a u s h a l t v o n B e r l i n ) ist der
dritthöchste in Deutschland. Vor ihm kommen nur die
Königreiche Preußen und Vaiern, während das König«
reich Sachsen hinter ihm folgt, dann Württemberg und
Baden.

— ( C i n n e u e r T i z i a n . ) I m Hause eineS
ArzteS, Dr. I o t t i zu Padun, wurde ein neuer Tizian
gefunden, der den heiligen Hieronymus darstellt. Die
römische Kunstkritik stellte auch die Aulhent,cität des
Bildes fest.

( A u f de r S t r a ß e . ) «Wann werden Sie
mir die neuen Stiefel bringen, die ich bestellt habe?»
— «Wenn Sie die früheren bezahlt haben, Herr
Doctor!» — «So lang kann ich nicht warten!»

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Preöiren-Leier in Wien.

W i e n , 8. December.

Mi t te der siebziger Jahre war es, dass an die ala«
demische Jugend von Graz folgende Worte gerichtet wur-
den: «Hallen Sie die Ideale hoch, und Sie werden die
Hoffnungen erfüllen, welche wir Alten, wir Abtretenden
in Sie setzen. . . . Cin Greis halte dieS gesprochen, ein
Greis, drssen Mund bald darauf verstummte— Anastasiu«
Grün, zu dessen siebzigstem Geburtstage ein Commers
veranstaltet worden war. Es war derselbe Anaftasiu«
Grün, welcher in der «Ode an seinen Lehrer» desselben
mit solch warmer Verehrung gedenkt! Und dieser Lehrer
des großen deutschen Dichters war Franz Pr f j i r en . dem
das slooenische Volt Kränze des Ruhmes sticht.

Die Pflegerin der Ideale, die akademische Jugend,
die sich zu einem eben jenem Zwecke dienenden Vereine
«Slovenija» zusammengethan hatte, veranstaltete zur Feier
von Presirens 90. Geburtstage einen solennen Abend und
hatte hiezu ihre Einladungen ergehen lassen.

Eine große, schöne Zahl aus den besten Kreisen der
slavischen Gesellschaft folgte diesem Rufe. Von der nicht
akademischen Welt waren Gelehrte und Beamte, Civ i l
und Mi l i tä r . Dichter und Volksvertreter mit ihren Frauen
und Töchtern erschienen. Endlich hatten sich die Räume
gefüllt. Aus dem Podium versammelten sich die Sänger.
Nun war der Wahlspruch gesungen, und nach demselben
betrat der Präses der «Slovenija» die Bühne und be-
grüßte die Anwesenden mit einer warm gehaltenen An«
rede, vor allem die theilnehmenden akademischen Vereine
— und hienach das Ehrenmitglied Professor I . St r i tar
der mit lauten Beifallsrufen begrüßt wurde, und die
übrigen Erschienenen.

Die erste Nummer des Programmes war ein
Männerchor «Hercegovska» von Hajorih. Es ist selbst«
verständlich, dass die jugendlich kräftigen Stimmen das
Lied zur vollen Geltung brachten und so zur Hebung der
allgemeinen Stimmung sehr viel beitrugen. Es trat nun
hervor Herr Dr. M u r l o , welcher eine dem Abende an«
gemessene Rede hielt, in der er besonders zwei Fragen
behandelte; erstens: «ist Prksiren wirklich der große
Dichter, als den wir ihn verehren?» und zweitens «ver-
ehren und schätzen wir Presiren auch nach Verdienst?»
Die erstere Frage bejahte der Redner und bewies seine
Behauptung aus den Werken des Dichters, aus dem
Einflüsse, den er ausgeübt — auch daraus, dass er bei
den Stammverwandten geachtet und geschätzt ist. Die
zweite Frage verneinte er, indem er darauf hinwies, wie
wenig für die Verbreitung von Presirens Werken ge-
schehe, wie er selbst Gebildeten oft nur dem Namen nach
bekannt ist . . . Und das sollte anders werden, besonders
jetzt, da der hundertste Geburtstag nahe, sollte das slo»
oenische Vo l l aufstehen und dem Dichter, der wohl in
den Herzen sein «mouumsuwm aere psrouinus» besitze,
ein Denkmal sehen, welches den Dichter und das Vo l l
ehren würde!

Nachdem Redner unter lautem Beifall geendet
folgten die übrigen Proouctionen, wobei besonders die
Lieder des Fräuleins Blajenla K e r n i c wegen ihres
frischen Vortrages und der lieblichen Modulation gchelen

Verstoßen und verlassen.
Roman von Vmlle «ichebourg.

(161. Fortschuna.)
H,. "ach einer Weile sprach sie mit sanfter, melodischer

'i^rne:

ay '9a. Laurence, mein Kind, ich erinrei-e mich an
tvnll ^ kan" wieder an oeiuen Vater denken; wir
bete , " ^ ^ " H " ipleche" und sür sein Seelenheil

h , Der Vicomte schien auf diese Worte gewartet zu
se i?^ Ueise trat er jetzt vor und sprach beinahe
>"Mlch.

'Gabriele, Ernst von Mru l l e ist nicht todt!»
Nie elektrisiert schnellte sie empor,

der n ^ ' n — mein Gatte lebt?» stieß sie auS, kaum
W°"e fähig.

N ' J a ! Ein Dolchstoß verwundete den Vicomle von
da,""« allerdings schwer; die Pascher warfen ihn
au V ^ V t k e r ; ^ ^ zg^t. in dem sich Zoll-
we 'c5 befandln. nahm chn auf. und Dank der Pflege,
hm. " ° " ihm angedechen lieh, wurde sein Leben er»
der > ^ ° " wollte, dass er leoe. damit er alles Leid
Nrsu. lö'm'e. welches er Gabriele von Saulleu zu-
s t i n p ^ " damit er durch zwanzigjährige Entbehrungen

schuld sühne!»
Kam ' ^ " l o s hatte Gabriele seinen Worten gelauscht.
bt°Ä,.'bc>'e Ahnung von der Wirklichkeit? Zitternd

^ " ne hervor:
»Nein ' 3 ^ wer sind Sie denn. Sie. der Sie m,r
'«°5 "^"wiedergegeben? S " ' der m,,n Gedächtnis
H ä u s e r , „«d „i.r mm auch noch offenbaret, dass

" ^« t t , - lebt?.
" " ' t lhriilienerstickter Stimme antwortete er:

^ 'Emvehlungrn und moralische Leiden müssen
" " von Mrrulle gewaltig verändert haben, dass

Gabriele von Saulieu ihn nicht erkennt, obschon ihre
Augen auf ihm ruhen!»

Ein zwiefacher Schrei durchgellte den Raum.
«Mein Vater, o mein Vater!» rief daS junge

Mädchen außer sich. Sie wollte sich in seine slrme
stürzen, der Vicomte aber war vor Gabriele, deren
ganze Gestalt conoulsivlsch bebte, auf die Knie ge>
sunken.

«Gabriele.» sprach er ties bewegt, «der Himmel
hat mir verziehen, was ich verschuldet; er beweist mir
d«es, indem er mir mein Weib und mein Kind wieder
zuführt. Zu deinen Füßen, Gabriele, fleht Ernst von
Mcrulle nun auch um tmne Vergebung!»

Laurence war nebln ihrem Vater niedergesunken.
Oabrirle aoer legte die Hand auf das Haupt ihres
Galten und zwang ihn, zu ihr emporzublicken. Un>
verwandt sah sie ihm in die Augen, dann beugte sie
sich plötzlich langsam nieder, drückte einen Kuss auf
seme Stirn und flüsterte tief bewegt:

«Ich erkenne dich, Ernst, mein Gatte, und liebe

dich, we einst.»
Sie zog ihn zu sich empor, in ihre Arme. Nach

zwanzigjähriger Trennung hirlttn sich die Galten zum
erstenmale wieder umschlungen. Und wie ein Engel des
L'chts stand danrben ihr Kind, ,hr geliebtes Kmd,
welches tiue unerforschliche Vorsehung dazu ausersehen
halte, was so lauge getrennt, einander wieder zu«
zuführen.

Die guten Bauersleute, bei denen Gabriele so
lange schon eine Heimstätte gefunden, waren nicht wcflig
überrascht, als der Vicomte, nachdem sich der erste
Olllckerausch gelegt, ihnen die Sachlage erklärte. Sie
konnten es kaum fassen, die liebe Hausgenossin fort-
lassen zu sollen, und mit schwerem Herzen sahen sie sie
scheiden. Vur allem fiel dm Kindern der Abschied un-
sagbar schwer. Immer und immer wieder umklammerten

sie die stille, schöne Fiau, die ihnen eine zweite Mutter
geworden und die sie mit ihrem sanften Gesang in
den Schlaf gewiegt hatte.

Ernst von Merulle abei kannte jetzt nur ein Ver-
langen — nach Paris zu kommen und der nichts,
würdigen Komödie cin Ende zu machen, welche Elende
unter dem D'ckmantel der Ehrbarkeit dort spielten. Er
hatte nur dies eine Ziel vor Augen. Dass diese
Elenden Verzweifelte waren, die um jeden Preis ihre
Stellung zu behaupten gewillt sein würden, daran
dachte er nicht. Die neue Sonne des Glücks, die über
,hm aufgegangen, blendete ihn mit ihrem Strahlenlicht.
Or sah nur die Höhe, die es zu erklimmen galt, nicht
die Untiefen, die an dem steilen Weg hinauf gähnten.
Von dem Spiel, welches sein verborgener Feind in»
zwischen in Paris in Scene gesetzt hatte, wusste er
nichts. Er glaubte, dass das Spiel zu Ende sei, und
ahnte nicht, dass dassrlbe erst jeyt begonnen, dass der
Kampf erst seinen Anfang genommen hatte.

XVII I .

Nach Paris zurückgekehrt, brachte der Vicomte
seine Frau uud seine Tochter in ein bescheidenes Hotel,
in welchem er für Frau uud Fräulein Anselm zwei
Zimmer gemietet hatte.

Da man eine allzugroße Gemüthsbewegung für
die alte Marquise fürchtete, war man üoereingtlommen,
dass Hcrr von Mru l le sich zuerst allein nach dem
Palais Saulieu begeben und, ohne sich zu erkennen zu
geben, die Marquise auf alles vorbereiten sollte.

Seine altgewohnte Dienstmanntleidung anlegend,
begab er. einem ganz bestimmten Plane solqend, sich
zuerst als Vater Auselm zu Frau Daraß. Ihre rrste
Frage galt dem Mörder ihres Gatten.

«Gedulden Sie sich nur noch zwei, drei Tage,»
entgegnete er, «dann werde ich Ihnen den Elenden
überantworten l» (Fortsetzung folgt.)
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unb die Productionen der «Tamtmrasi» auf dem so
schwierigen Instrumente, der «Tamburica». reichliche
Ehr<' ernteten. Eine Transscription des Liedes «?o
j«2«, > von A. Foerster, vorgetragen Von Herrn V.
F o e r s t e r , des Tomftonisten Sohn, fesselte die Hörer
nicht nur durch die wunderbaren Verschlinglmgen und
Auflösungen der bekannten Melodie, sondern auch durch
den künstlerischen Veift, mit dem der junge Künstler os
Stilck zu Gehör brachte.

Vor dem letzten Chore betrat wieder der Präses der
«Vlovenija» die Bühne und verlas die zahlreichen Tele«
gramme, welche von allen Theilen der Monarchie ein»
gelangt waren. Und es gab eine große Unzahl begeisterter
und Begeisterung weckender Begrüßungen, welche aus allen
Neltgegeuden — aus der Heimat in die Fremde gelangt
waren, um ein freudiges Echo in den Herzen aller An»
Wesenden hervorzurufen.

Nach dem letzten Chore war der officielle Tbeil zu
Ende, und es begann die freie Unterhaltung — die ein
kleines improvisiertes Tanzlränzchen involvierte. Nur
schwer schied man aus dem Kreise der vielen Ftcunde
und Bekannten — und es mochte schon spät nach Mitter«
nacht sein, als die letzten den Asisaal verließen. Ixo.

— ( A u s dem Re ichsra the . ) Wie man uns
au» Wien telegraphiert, wurden g lern im Abgeordneten'
hause des Reichsrathes das Gesetz, betreffend die Ton«
sulargerichtsbarkeit in Egyvten und der Staatsvertrag mit
Italien, betreffend den gegenseitigen Schuh des geistigen
Eigenthums, ohne Debatte genehmigt. Der Beicht über
die Wahl des dalmatinischen Abgeordneten Oulup gab
Unlass zu einer längeren Debatte. Schließlich wurde die
Wahl für giltig erklärt. Die nächste Sitzung findet mor-
gen statt.

— (Deutsches Thea te r . ) E« ist bekannt, dass
die Nusstatlungsoperette «Der Mikado» von Arthur
Sullivan von einer englischen Truppe in Wien eingeführt
und. des großen Erfolge« halber späterhin von gell und
Genie bearbeitet, zahlreiche Aufführungen erlebte. Die
große Beliebtheit, deren sich dieses Bühnenwerk in Wien
erfreute, findet nicht allein in der Aufsehen erregenden
Ausstattung, wobei seinerzeit insbesondere die japanesischen
Originalcostüme Bewunderung fanden, fondern auch in
der reizenden, bizarren und originellen Musik, die sich
durch eme interessante und geistreiche Instrumentierung
auszeichnet, volle Begründung. Die einschmeichelnden,
prickelnden Melodien gewannen auch unser Musikfreund»
liches Publicum, welches dieselben mit sichtlichem Interesse
Verfolgte und sich an den burlesken, durch R îz und Neu-
heit pikanten Scenen weidlich ergötzte. Die Costume sind
line geschickte Imitation der Ociginaltracht, die Ensemble-
scenen überraschend gut arrangiert, und soweit es der leider
allzu beschränkte Raum der Bühne gestattete, wurden die
Pantominen, Gruppen und Tänze sammt den Fächerlpielen
geschickt und auch einer größeren Vilhne würdig ausgeführt
Wie wir schon bei den früheren Aufführungen bcfrie>
digend constatierten, wies auch diesmal der Chor, dem,
eine umfassende Ausgabe in dieser Operette zufällt, durch ^
eiacten Gesang und gut gelchultes, munteres Spiel eine an« ^
erlennenswerte Leistung aus, Von den mitwirkenden Herren
sei in erster Linie Herr H a b e r l a n d lobend erwähnt,
der im Gesang und durch decentes Spiel als Oberscharf' ^
richter sehr gefiel. Der neu engagierte Tenorist Herr Van»',
be rge r hat ein biegsames, wohltönendes Organ mit^
etwas umflortem Timbre. Er gefiel und wurde gleich dem
vorgenannten Herrn durch wiederholten Beifall geehrt. Herr
Gyürky als <Staatsbeamlersür alles», Herr O r thab er
als «Mllado» führten ihre Rollen zur allgemeinen Befrie^
digung durch. Die beiden weiblichen Hauptrollen waren in den
Händen der Frau N. H a b e r l a n d (Tham»Tham) und M.
v. O y ü r t y (Katisha). und wurden von diesen routinierten'
Sängerinnen und Schauspielerinnen mit schönem Erfolge
wiedergegeben. Auch die übrigen japanesischcn Damen
waren recht niedlich und munter vertreten. Zum Schlüsse
erscheint e« uns als Gebot der Pflicht, auch der Thätig-
keit des dem Publicum unsichtbaren Thealer-Kapellmeisiers
zu erwähnen, der sich durch das fleißige und umsichtige
Einstudieren der Operette bezüglich des gesanglichen
Iheil.4 Anerkennung erwarb. Das Militärorchester war,
Wie immer, tüchtig, das Haus sehr gut besucht. ^.

— (K i rch l i che E r n e n n u n g . ) Der Religions«
Professor* am Slaalsgymnasium in Trieft, Herr Johann
L e g a t , ist zum Domherrn des Kathedral»Capitels in
Trieft ernannt worden.

— ( C i n g roße r Huchen.) Freitag den bten
December abends wurde im Kärntner Gmlflusse unweit
des Eil'stussrs der Mctnih ein nahezu 15 Ki ogramm
schwerer Huchen gefangen. Derselbe zeigte die re!p«clable
Lünge von genau 1 Meter und 20 Centimeter und hatte
einen Körperumsang von 56 Centimeter.

— ( S l o v e n isches T h e a t e r . ) Wie verlautet,
gelangt in der laufenden Saison die Zaj<'>che Operclle
«Itolnar^ na draä» zur Ausführung. — Am kommenden
bonntag wird im Saale der hiesigen Aitalnica Paljms
Drama «Unser Freund Nllljuz v» in Scene gehen.

— (Kochs H e i l v e r f a h r e n . ) Aus Abbazia
wirb un« gemeldet, dass der dortige Curarzt Dr. O l a x
durch VermMlung des oslerreichisch.ungarlschen Botschafters
in VrNm ein I^chchen Koch'jcher Lymphe erhalten und

eine Reihe von Einspritzungen bei seinen an Lupus und
Lungentuberculose erkrankten Patienten vorgenommen hat.
Bis jetzl sind Reactionen jedoch noch nicht zu verzeichnen
gewesen,

— ( E i s e n b a h n v e r k e h r . ) I n den stark vrr«
schneiten Staatsbahnst'ecken Glnndorf.Pontcchl und Tarvis-
Laibach konnte der Güterzugsoerlehr wieder aufgenommen
werden.

Neueste Post.
O r i g i n u l " T » ' l e ^ r a m m p d, ' l » L a i d a c h er H ig .»

Wien, 10. December. Nach der gestrigen Huf°
tafel beehrt? der Kaiser dir anwesenden Minister m,d
sämmtliche österreichische, ungarische und d ulsche De-
legierte mit Ansprachen, wobei er der Erwartung auf
ein gedeihliches Resultat der VertragsverhandllMssen
Ausdruck gab. Heute begannen im österreichische!!
Handelsministerium die Expertisen mit dm Vertretern
jener Industrien, auf welche die deutschen Forderungen
Bezug haben.

Agram, 10. Dumber. I n forta/s^tzter General'
debatte über das Vudqet sprach heute Abg. Frank gegen
das Budget. Redner führte aus, wie verhängnisvoll für
Kroatien der finanzielle Ausgleich mit Ungarn sei.

Berl in, 10. December. Die «Norddeutsche al l '
gemeine Zeitung» bestätigt, dass di? russische Regie»
rung einigen deutschen Osficirren zum Zwecke des
Studiums der russischen Sprache dcu Aufemhalt in
Kasan gestattete. EK handle sich dabei jedoch nicht un>
eine principielle jährliche Abmachung, sondern die Er
laubnis sei nur für die nächste Gelegenheit zutreffend.

Belgrad, 10. December. Die radicale Partei
wählte einen Nusschuss von Vertrauensmännern, um
von der Regierung Aufklärungen über Angelegenheiten
deö königlichen Hauses entgegenzunehmen und beschloss,
das Memorandum der Königin Natalie ohne Beilagen
verlesen zu lassen und über dasselbe sodann zur Tages-
ordnung überzugehen.

Cetinje, 10. December. An der Grenze bei Dul-
cigno kam es zu einem Handgemenge zwischen Mont»
negl inern und Mal l ssoren. Letztere waren die An
greiser. Auf beiden S'iten sind je zwei Mann todt.
Die Regierung ergriff Maßnahmen, um einer weiteren
Ordnungsstörnng vorzubeugen.

Madrid, 10. December. Die spanischen Truppen
erfochten einen glänzende» Sieg über die Aufständischen
auf Ponape, auf den Caroluien-Iuseln. TXr Feind
wurde unter großen Verlusten auseinandergesprengt.

Verzeichnis
der vom Gemeindeamte M o t t l i n g für die Abbrändler von

Radov ica gewmmelten Spenden:
Ferd. Salloler 1 fl., Franz Gustin 2 fl., Johann Kapelle

5 fl., Antonia Hes 10 fl,, Em. Fux sen. 1 fl., Eduard Fux 1 f l . ,
Ieannette Kapelle 2 fl., Em. Fux jun. 1 fl., M. P.zdirc 1 fl..
Patan 50 lr., Ant. Prosenil 2 fl., I . Premer 1 st., Smoln 1 fl.,
Garzarolli 1 fl.. Dolezalel 1 fl., Ialopic 1 fl., Haync 1 fl.,
Kojar 1 fl., Iallilsch 1 fl., Exel 1 sl., Eercel 1 fl. 50 lr,,
I . Hranilovic 1 fl., Govance 1 fl,, Ant. Heimer 1 fl., Kamensel
2 fl., u. Auernhanier 1 fl., v. Tomasich 1 fl., Katharina Agon
4 fl., Thella Ziganlina 40 kr., Josef Gerbec 1 fl., Navratil 3 fl,,
Pecariö 2 fl., Karl Fux 2 fl., Martha Vrancsiö 50 lr., Peter
Vranesiö 50 lr.. Golob 2 fl.. Milol i 2 fl.. Galja 1 fl.. Schön-
brunn 2 fl., Fleischmann 1 fl., Wacha 2 fl., Vajul 50 lr.,
Trampus 1 fl., Iutras 1 fl., Meznarsic 50 lr.. Maria Kripa
5 fl., Ivan 10 lr.. Pcuca 1 fl., Sopsic 5,0 kr., Ant, Tercel I fl.,
Johann Komparc 50 lr,, Mathias Slobodnit 20 lr., Iatud
Ivanctic 50 tr.. Michael Urch 20 lr,, Sturm 60 kr., Slus^l
1 fl., Poz'cl 50 lr., Anna Cernic 1 fl.. Josef Kriz'an 50 lr..
Mathias Plut 1 fl., Leop. W?is 50 kr., Josef Kapinic 30 lr.,
Ioscf Ogulin 1 fl., Johann Staziusli 20 tr., Johann Males,c
50 lr., Furlan (173) 1 fl., Johann Mauric 1 fl.. Franz R>ls4 f l . ,
Mart. Muc 50 lc,, Gregorac 1 fl., Burghardt 40 lr., Suscc
20 lr., Alois Franz 20 kr., M^narsic 20 lr., Johann Orliö
1 fl., Furlan (166) 1 fl., Franz Prus 1 fl., Hrehoric 60 tr.,
?08oMnica bletliska 100 fl., Martin Ramuta 1 fl, Martin
Stariha 20 lr., Johann IuanetiÜ 50 lr., Alois Cecnic 50 lr.,

" Franz Narbic 1 fl., Johann Koren 2 fl., Marcus Zugelj 1 fl.,
Marcus Gornil 1 fl,. Knapst 30 lr., Gregl 20 lr. I . Malevic 20 lr.,
Martin Tejak 25 tr., Francisca Grabricm 1 fl,, Helena Mez-
narsic 1 fl., Ant. Trampus 30 lr., Johann Veruisöar 40 lr.,
Kifnar 30 lc., Jakob Maizelj 20 kr., Fabianic 30 tr., Jakob
Franz 50 l r . Maria Milosi 50 ,r., Ant. Koöeuar 20 tr,. I o ,

! hann Kocevar 70 kr,, Josef Ramuta 1 fl., Varliara Ramuta 20 kr.,
Milan Kcseric 1 fl., Marcus Derganc 20 tr., Mathias Kamdii
50 tr., Anna Mal 1 fl. Ausj.'roem spendeten verschiedene Wohl»
thäter Lebeusmittel und Kleidungsstücke.

< A««st «nd Aileratuc.
! — (G lücks r a t " K a l e n d e r . ) I m Verlage des
Katholischen WaiseN'Hilfstirreines, Wien, I., Schottenhof, ist
soeben der in der «St. Norbertus—Druckerci hergestellte, küust»
lerisch ausgeführte Glücksrad'KcUender erschienen. Den Kalender
schmückt ein prächtiges, i» Farben ausgeführtes B i ld : »Die
Abendruhe dcr heiligen Familie in EgrMen» darstelleod. Nnh^r
den gewöhnlichen kalendarischen Daten cnihält der Kalender:
<Ein Cyklus biblischer Vildcr» von Professor I . Mein, erklär,
vom p. Matthäus Nauchinger. «Der Longesang des h?iligen
IachariaS» mit Bild, dann eine Chronik des Katholischen Waisen»
Hilfsvcreines, mit Illusttatiouen aus dem «Norbertinum», eiuc
Erzählung «Herzkonig», von ?. Mayer, Skizzen aus der Vater«
ländischen Geschichte von Josef Maurer und uerfchiedcne Gedichte,
Humoresken :c. Per Preis des Kalenders beträgt nur 40 lr.

! Alle in dieser Rllbril besprochenen Bücher und Zeit
schnften lönnen durch die hiesige Buchhandlung Jg . von
Kleinmayr H Fed. Bamberg bezogen werden.

Wlkswirtschastliches.
La,l,ach, 10. December. Nus dem heutigen Marl l . sind er!H>e'

nni : 4 Wagen mit Getreide. 6 Wagen mit Heu und Stroh uno
12 Wagen und 6 Schisic mit Holz.

Ducchjchul t tS 'Pre i je ,

Wcizel, p>. v.l!os,l, 6 55 6!69,Vulll l pr. Kil» . . —,?«
Kor» . 4 55 5 36 Gin pr. Elilck . . - 4 - ^
Gersn . 4 22 480!!Milch pr. Uiter. . s ^ ^
hascr . 3 9 3,15Muc>,leisch pl. Kilo --^6^
halbfruch< . 5 20Malbfle!sch » —60
Heiden » 4^71 5 61 lIchweincfli'isch » -—56
hilft ' 4 55 5 51 öchopsensteisch » —!36
iiukuruz . b 20 5!27 hühnd<>l pr, Ätücl -50
Erdapfel l<)<» ttilc 2 41—--Taub, ' , . » - l l6
Uiilsen pr. Heltuli! 10 — !— hen pr M.'Ctr. . 1̂ 78 " '
Erbsen . 12 ^ ! Strol, . . . 1 7 9 ^ ^
Fisolen » 8 ! - ! ho l z , tiartes. pr. !
Niudsschmalz ,s,ll> —>90 —^— Klafter 7 ! - " ^
Vchweinrschlual',» — ,66 — > - " »oeicĥ 's, » 4 80 -- ""
Fpeck, frisch, ' —<54 Wm,,rotl>,Mjllit. 24 ^

— gerauchtl » -^64— — ^ weiße,, » —,— 30" '

Angekommene Fremde.
Am 9. December.

Hotel I t l ld l Wien. Ritter v. Kaltenegger. l, l. Miulstreia!'V>"<
secretür, Nemeczkl, Rahn, Kaufm., Wien. — Mitus. Vezn«
richter, Laas. - Buchler, Trieft. — Brimsen. Windisch'ssmtll»'
Tropper, Baumrister, Graz. — Bleck, Kaufn,., München-

Hotel Elefant. Valentincig, Beamter; Mohmann und ^1°
Hammer, Kaufleute; Brecar. Reisender. Wien. — Vrul'i«"'
Hamburg. - Maier, Friesach. — Prasnilar, Kaufmann.
Stein. — Saale, Kaufmann, Canstadt. — Iurca, Pe'tau, ^
Spitz. Fünslirchen. - - Fritsch, Bahninspector, Villach. ^
Huani, Il'.genieur. Müdling. — Englisch, Staatsbcihn^n»-,
s. Familie, «aibach. - Moline, Neumarltl. — llulleman»'
Kaufmann, Trieft. , , ,

Gllsthof Kaiser von Oesterreich. Troger. Billach. - Prasnll".
Islale. ,̂, <,,

Hotel SUdlmhnhllf. Arl , Maschinenschlosser, Klagensurt. - P" ' ' ' '
iioitsch. - Rohr, Neumarlll. — Peris, Weinhändler, I " " '

Verstorbene.
D e n 9, D e c e m b e r . Aloisla Smole, ArbeiterS-Tochttt

5 Mon., Krakauergasse 9, Keuchhusten. — Theresia ^ i ' " " ' "
82 I . , Castellgasfe 4. Marasmus. ^ ^

Meteorologische Bcollllchlllllgcu iu ^ailiach-

" sss'Mg" 740 7 " " - 4 ^ s ! NO7schlv̂ ĉ 1 ' y a l l " l K t ^
10 2 . 3i. 738 4 — 2 2 NO. schwach i heiter l) " "

9 . A. 739 3 —6-4 NO.schwach^theilw. heiter,

Morgenroth, tagsüber ziemlich heiter. — Das Tages«»« '
der Tcmperalur —4-4, um 3 8 unter dem Normale,

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl ic . ^ ^ ^ .

Danksagung.
Unter dem erschütternde» Eindrucke des unersetz-

lichen Verlustes des vielgeliebten Pfarrers und f. »'-
Consistorialrathes, des hochwürdigen Herrn

Franz Jan. Karun
sprechen wir hicmi: allen Theilnehmern am impc»'
snnten Leichrubegängnisse a,u 7. d. M., iuodurch Nk
5cm Verblichcm'n ihre Ichte Ehre bezeugten, ja, ' " ^
tann sage», dlr ganzen Landeshauptstadt und dcrw
Umgebung — den innigsten und herzlichsten Dain.

Insbesondere dtücken wir unferen tief enlpfunde'le'
Dans aus Sr. Excellenz dem hochw. Fürstb '^ I
Dr. I . M iss ia , der die Einsegnung des Dayw
geschiedenen in der Tirnauer Pfarrkirche vornahm»
dem hochw. Dompropste Dr. L. K l o f u t a r für "
Führung dcsLeichcnconductes; dem hochwohlgeb.Hc"
Uand^präsidenteu Baron Wink le r und den Her""
Regierungsräthen; dcm wohlg, Herrn VürgcrmN! r
der Sladt Laidach. P, G rasse l l i , als Pat r^
der Tiruaner Pfarre, und allen Magistratsbeaml"
und Gemeindl'rälheu; den innigsten Dank 5 ° ^ ' ' . ^ , ,
ferncr den hoch>u. Herren Canonici und den " ' '^^ ^
geistlichen Harren Eollcgen von nah und fern,
Herren Theologen für den weihevoll«'» Trauergr<a.''^
owie allen Spendern dcr prachtvollen Kränze. '
besondere dem lübl. Stadlmagistrate und der 1 ^
nischen Sparcasse — sie alle wollt» die "^^
ficherung entgegennehmen, dass diese ^ ^ . ^ 1 , ,
ehrende Theilnahme an dem herben Verluste unic
Herzen zum Troste und Linderung gereichte. .̂ .

Die heil. Trauerm.'sse wird morgen «»' "
früh in dcr Tirnlmer Pfarrkirche gel.sen nicrocn.

L a i b a c h , 11. December 18!)0.

Zie irauernden ̂ ngeljolissel^

Als preiswertes, prallisches Wcihnachtsqescncnl cmpf»^^^^

Rohscid. Oaftroben (ssanz Seide) fi. lO 5l) ?' ^ t i s
smvic fl. 14 25, 17 50. 2125. 26 25 dis 29 ^0 na ^ . „ ;
Es ist nicht nothwendig, vorher Mustcr lommcnz
ich lausche uach dcnl Fest um. was uicht conve'M ' ^ei-

Muster von schwarze«, fa rb igen m>d " " ° » « v e r 5
denstoffeu unigehend. Scidenfabrit'Depot » - " ? . »jorto.
(l. u. l. Hoflieferant). I ü r i c h . Vliese losten 10 ^ g ^ . 3
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Course an der Wiener Dorse v«m w . December 1890. «°«d.m»»»«, l»».M°.«
«eld War<>

EtllM-Nnlcben.
"/»ewheilllchc Rente <n «<°»en ü««N 89 K'
«Uberien», 88»« "««<>
»8^4« 4°/̂  Vtaatttoit . « o f t . <«< l.0 ,3« -
>8«0tt b°/. » aanze zoa fi. i8kl" lu<>7"
>M« » » Wnftl l lUost. i4'>«bi4N»s
>««itl Vtaatllole lW ft- 17? 50 «?« »<

» » . , boss. I 7?b0 l78 "
^»»«l.Psbbl. k l»» ft , <43?b««4?b

^<,0«st.VlllbreMl, steueUre! - ll)7?0 «<»? 9^
' ' l l l lNol tn«,«, . fteu,l!rt< in» lb l^9 »i

^NabtMa!m in «, Neuel'«l . i , « « , »18
zl<l^.Ii,^ftl, Bahn in ellbtl . ,,^ 5« ,,b's,<
""»llbtlyer «ab« in VUbrl « ^ <n K>4 4l
M«l>etl,bann 2W ft, TM. . ?»s bo '88 -
.3!° LW».V,,bwrl» »uu fi. ». «z. l l ,?-- »ln -
«?.' s°lzb,.»<r°l »no ft. «. «». »!,9 - « , -
«Nabkthbnlin fur 200 Mnrl , 108 — l< 8 ?'
7N0 <ÜI L^, Pz^, 4°/^. . . , , , '/s, l,z ?s
^Nz-Ioltpl, Nah,, <lm. 1S84 . 9^ »<» °« s's'
" t » l l b » ^ Vain »»»ss. »884 9»-- 98 70

"'i«. «2ld«n,e 4"/« , , . . ,s«4"'l>9«0
,','n° P»p«««nte b°/« . . . 9»S5 «9»^
"««n<rnl»,.««l.l<X»ft,s.W.V, l,8l-o »8 9»
^ - bio cumul. Vtüil, . . °«— ' .« -^
?^ vyl>llhn.Psior!tHtfn - - " - ' " " - ' ^
'«>' Lwllt l^bliaal. v, I . l»?e 1«n 0^ ' l l «b
'« «8elw,et,entHbl.«b.'Wfi. 9S «n — -
'"> Vrüm, «nl . i l lO0 ft«, w, l »«« i8»7b

°- d,o, i< « , f i « , W, ,38,!'13« ?b
'"«>'^y^Ilils 4° , IN« ft, l»? llb l»7 ^0

«eld War,
Vnmdeutl.-Oblilllltinnen

<fül loo «,, I M . V
5°/« n«,l<«lll,s , „ 4 . ^ ic>4 UN
5°/„ wäbrlschc lUS-lw — ' -
5°/o l»ra<n und Küstenland . . ^ . ^ . ^ . . ^
»<ftelrlschl _I-II _ I _
b°/n lroatlschr >mb lll>v«»l!che . «»z. ,l»^ »»
k"/° Nebenbull lMl . , , , _ I . ^ _5._
b"/„ lemel« Nana» , , , , ^ . . . . _ . ^
5"/« «nuarlllbc 8g ̂  ,g,zl)

Nude« ilffcntl. Nnlehen.
»onau.Äeu.'Lole 5°/, l(X) fi. . ,z<,.z, „ , ̂ .

t :° . «nlelhe l878 . . , „ 5 . ^ ,^!..,,
«nlthrn bl l Gtabt ««« . . , , , . ^ ' 7 ' . ^ '
»>n!,hln t,, StadtnemrlnbeMen i<».^^ <,^ , „
Pll»««ttn>. d. Siablgem. Wlen ,4? 7. <4X "^

Pfandbriefe
(,ül t<X1 ft.).

Vot.e»sl. »ll». »ft. 4°/,» l<8^o N4t>"
b>« » 4'/,",». , , ,lX)5ü <l»< 5s>
d«, » 4" , . . . 9«z« u»,,f,
bt», Prüm.-schuldvnlchr.»»/, < ^ " , s« . ^

kefi. H>,po»he!endnnl lOj. i«»/, «,^,._ ,,,„ »̂
^,ß -Uüg «ONl »,ll. 4',.',» . j n " . ^ , „ , ^

»tltl, zojahl. » 4°/. , 9,,^, „y.,^

Plivlltüts-Obligatloueu
(für 100 ft.),

sseidmai'l'4 iliorbbahn <i«, l»«s 99 z^ 99 ^,,
Kal<f,l!He Ns!lI"Lut,w>8'Unh>>

l«lN! >»>l!l>^n 5̂ >,',".',, 98 ?h 99 ty

«elb Warf
Oefteri. NordN>estb»hn , , . m,̂  ?n ,n« —
""° "bahn l<!7 - <8» -
VildbllhN 5 8"/o , z , , _ j<;z 5,,
« ' ., ̂ 2°/« l»?'b« ,,8 t«>
Un«,'llal<z. Vabn , loo Su i» l 4l>

Diverse Lofe
sper E,ück)

l l t d i t l o l t l00 ft »84 «> ' 8 ^ -
«lary»Lol» 40 ft «4»^ 5b » l
<"/, Donau'Dampfich. lt»u ft, , <««'— <2» -
Lalbllcher Prüm..«lnlel,, »n »l, ,« 7^ 2^ 75
Ofener Lose 4U ft 5N — 57'
Palffy Los« 40 ft. , , , 5 , - - 5» b»
Notheu «5«u,, üft. H,s, v,, »U ft. 18 8» 18 »<>
sludoltch Lus« 1l> st, , 1 9 - ^ 19 b>
salN'j lose 40 ft, , , s^ — 8N 7«'
2«.'<een<!i»'lll>1f 4»» ft , S3 — «4 —
WaldsteiN'Lvse A» si, 8<l 25 8« 7b
Wlnd<sch.<»lHh.Lolt »U ft. , , 4410 4S b<>
»ew.'Vch. b. I«/» Piam..Hchuid°

verich d, V»bencitb<t»n»aN «'— « —

«Ull - «ltieu
(per Ttüi?'

Änglo^eft. «ant»«» ft. .'.>/« lt. , « in ,8, ««
«Uantverein, Wiener l00 ft, . . ,,« 50 ,,? —
t!dncr..Unst. öst. Loo ft. L. 4U"/„ ««4̂  3,5 .^
L,ibt.'«lnft. s. Hand. u. G, IMst, zn^-— 30z b0
Crebitbaill, «lag. uiig. <<»« ft, . 3z? — 57 «>
OepoNlenbaill, «llg, .'A< fl ,98 zo 199 60
«cnmp<e ><v!,1,̂ !idl(,ft. 3<X) ft. h»z — «ok —
^tro^ u, <iâ >?,<«,, Lbltüsr üOUss >— —>-

<l»«lb ! Ware
^lw°tbelenb.,»ft. »oa». »5»/,», «9— g, «>n
UHnderbanl, «ft. »00 ft. « . . . »l? 8" »,» «,
vffterr.»unallr. Vanl 6M> ft. . S»»- - »88
llnlonbanl 800 ft »5?'?b eil8 <b
Verlthrllmnl. »ll«. t40 ft, lb? — ,58 50

Nctien u«n Transpori»
Ultternebmungen.

sper stück).

»lbiecht'Vahn »00 ft. IUber . »^ — «->—
Msülb-Ywman. «ahn »00ft. O, , , , , ,_ " ' . , .
«öhm. Erdbahn 1«» ft.. , ' . , z « 3 " , . ^

, w«Nb»hn »00 ff . , » ' , " ' " "
dt°. a,t. ».) 50«si. . l ' . ^ . ' " '

«°nau. DllUlpfschiMllhN " He,., " " ' "
Oefterr. !>00 ft. « N . . . „ , » _,_

oul'Voblnb. «is.»«. ^>^ ft. V, ' ^ . ^ . ' " .
^erdlnanb«-«°ldb. wU0fl.«W, , » , ^ ^ » ,
dal.««l.üubw..«. »uu ft, I M , ^ ' » ' ' ^ '
Uc»b.. Tzernow.»Iassy - «sen. " " ' ^

b»hn.«e,ell<ch, Wu fi. T, . « , 7 ^ » , , ,

bt°. M. U.) »(X» ft. T. , ,3 , „ , °^ .V,
pray-Dultl «iseub. 1b0 ft. Vlll, ^l» .,7, " « ̂
-taalseiwlbat!!! ^ , ft. I.lber ^ ° 3^ ' ' ,
südbllhn »0« ft. VUber . . " ' »^ ' " '
süd.'!tordb,«erb..«.»UUst.<lM « 3 « 5!3..
<.r»mwlly'Vel,,«r..i7Ufl.«.W ' ^ "

» ne»e ^»r., Pilorltät«.
»ctten loo fi , 3 « , »z>.

Un«.,alt, »t,«nb.««'N, Bilb». ^ z " ^ z ^

Una, NorbnWabn »no N, Vllbe^ ,9> ̂ , '?S —
Nnu,Weftb,sNaab.«r»,)»lx,»l.3 l 9 l , z 19Ü?b

Hndnltrie.Actlen
sptl 3tü<5).

«auael,, »llg, Oeft. loo ft. «,-— «z —
«qvbler «!len< unb Tt»hl»Inl>

<n W<en «00 ft 7!.— 8V —
«lenbalmw-Leib«., erste, »oft 9 , . . 9 , » .
«lklbemübl» Vllvlers. u. V.'<« 4„ 7?i 47 —
c«tftn<»er Vllluerei <00 ft. . , h,,, z»n <w
Hlontan»<»«lell.. NNerr.'»lv!nl »^ 9U »9 3v
Vraa« V^en'^b.Hes, »00 ft z«, , . .,»4 —
?alqo-Iar<, Ktelntohlen SO ft 4<g- „ 4»u —
»Vchl»<,lmilbl». Vavlers. lltt« ft
'Vt,nrerinühl»,V<u»lr«s,u.V.«G <>« — i«9 —
tr<la!ler <»ohl,nn> '»e<. 70 ft. <>»,-— >b^ —
?Vaffenf,'s!,.Oeft,WH<enl00ft <«, ̂  »»? —
«a«aon.2eihanft.. »llg.ln Plft

80ft 8̂ bs> »Si«
»r . VaugeseMchatt l00 ft. . , 7,.^. ? « - -
»<nleiber,«Litll»l'«ctltN'»el. , 5 , — «8« «>

Devife».
deutsch» Pl»»« « 5«. «, 70
Ambon < l l l»z >>5 5b
U»ri» 4i4?, « «

Valuten.
ducaten »4» »<?
>V.Fianc«<Btülle . . , 9 N 9<»,
deutsche «elch«bllnln°len . b« z^ b8 « ,
sllVitL.Nubel . . . « -«„ Z»»»»
.>t»lle»lsch, Nllnlnoten sl»0 U.» 4» 9.̂  4b<>»

yir Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
*töeoten und Valuten empfiehlt sich bestens die
(8?ßl) 800-81

Wecliselstube des Bankhauses Scbelbammer & Scliattera
WIEÄ, I., f£ariitiiersti*a*se £O.


